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Ein denkwürdiges Ereignis

wurde.

ZSJahre Frauen in derRiehener Potitik
-J- Gestern Donnerstag, 29. September, jährte sich zum

ti¡"ruoã"t"*igsten Malãer Tag, an dem in unserem Land
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eine Behöide wählen durften' am 26'

ñ; 
-ió¡t 

n"tt. ai" damals nur aus Måinnern bestehende

;üñ;t".mtung für die Riehener Bürgergemeinde das

ñ*iu"tU-.recht ãingeführt, und am 29' September 195E

nahmen die Frauen zum ersten Mal an einer Bürgerversamm-

luns teil. Der Bürqerrat wurde neu gewählt und bei einem

"trãni"n 
Mehr voî 232 Stimmen wurde mit 336 Stimmen

äao i*¿i Spåth (siehe Portrait auf dieser Seite) als erste

ituo i" der Schweiz in eine politische Behörde, in den Riehe-

ner Bürgerrat gewåihlt. 224 Frauen wd?'42 Männer waren an

Zu Beginn dieser denkwürdigen Bür-
gerversammlung vom 29' SePtember
I9s8 wies Gemeinde- und Bürgelrats-
oräsident Wolfgang ÏVenk auf die Be-

à.ututtg des Abends hin und dass in Zu-
kunft Frauen als Gleichberechtigte mit
den Männern zusammen für das Gesche- '

hen der Bürgqrgemeinde mitverantwort-
lich seien. Èin-frauliches, ein mütterli-
ches Element und Urteil könne so zur

Auswirkung kommen, das mehr nach
dem gesunden Instinkt als nach den Ak-
ten entscheide.

Eine lVoche vor dieser Bürgerver-'
sammlung fand eine Feier zur Einfnih-
rung des Frauenstimmrechts in der Bt!r-
sersemeinde statt und dort orientierte
ãriBt¡tg.ttutspräsident die Frauen tiber

die Aufgaben der Bürgergemeinde,.da-
mit sie girt vorbereitet an die fär sie wich-
tige erste Btirgerversammlung gehen

konnten.

Die Einführung des Frauenstimm-
rechts in der Bürgerversammlung war

möglich, nachdem die Stimmbürger.des
Kañtons am2./3. November 1957 einer
Verfassungsänderung zugestimmt hat-
ten, wonaðh die Bürgergemeinden in der

Stadt, in Riehen und Bettingen den

Frauen.das Stimmrecht verleihen kön-
nèn. Nä.tt der entsprechenden Ände-
rung des Gemeindegesetzes durch den

Groisen Rat war für die Riehener Bür-
eersemeinde der Weg frei, um ihre Ab-
ítirñmung tiber das Frauenstimmrecht in

der Bürgerversammlung vom 26. Juni
1958 durchzuführen.

Btirgerrotsprtßident llolfgang Wenk
granliert TrudY SPtith zur llohl.

' 
Frauenstimmrechtin
Einwohnergemeinde

Im Jahre 1966 wurde dann im Kanton
Basel-Stadt das Frauenstimmrecht allge-
mein 

'eingeführt. 1968 wurde Helene

Hauri ali erste Riehenerin. auf der

Landesring-Liste in den Grossen Rat ge-

wählt. Beiden Wahlen in den Vy'eiteren

Gemeinderat im Jahre 1970 wurden
dann eleich 4 Frauen gewählt, nâmlich
mit de-r höchsten Stimmenzahl Gemein-
deschwester Elsbeth Stuber und Elisa-
beth Arnold (beide VEW), Gret Im Hof
(LDP) und Helene Hauri (LdU)'

Frauen in der Politik
-JlIv- Aus Anlass der seit 25 Jahren

bestehenden Aktivitat von Fràuen in der

Riehener Politik, hat die Riehener Zei-
tung mit verlchiedenen Politikerinnen
ein kurzes Gespräch geführt und sie ge-

.beten, sich über ihie Ansichten und ihre
Erfahrungen als Frau in der Politik zu

äussern. Die Fragen lauteten: l. Warum
und seit wann treiben Sie Politik? - 2'
Wo setzen Sie in der Riehener Politik
Schwerpunkte? - 3' Bestehen. grynd-
sätzliche Unterschiede im Politisieren
bei Mann und Frau, und kann dies zu

Schwierigkeiten innerhalb der eigenen
'Partei führen? Gibt es bei Frauen ver-
mehrt gemeinsame Interessen auf über-
parteilicher Basis?

Schwester Elsbeth Stuber (VEW)
ehem. Mitglied Weit. Gemeinderat

Schon in meiner Jugend politisierte
ich zuHause oft mit dem Vater. In mei-
ner híejahrigen Arbeit in der Gemein-
dekranÉnpflãge kam ich dann sehr

stark mit s-ozialen Problemen in Berüh-
rune. Als ich 1970 zur Kandidatur ange-

fraðt wurde, sagte ich zu in der Hoff-
nuñg, mit meiner Arbeit etwas zur Ent-
wicÈlung des Gemeinwesens beitragen
zu könnèn. Die Schrrerpunkte in der Po-
litik sehe ich vor allem auf soZialem Ge-

biet. Meine Aufgabe als Mitglied des

iVeiteren Gemeinderates sah ich weniger

in der Abgabe von Voten, in Diskussio-
nen, sondérn mehr in der Weitergate des

in der qofitikErfahrenen an die Mitmen-
schen. Zwischen Mann und Frau erlebte
ich in der Art des Pòlitisierens keine Un-
terschiede. Ich glaube aber, dass die

Èrarren die Probleme noch etwas mehr

emotionell behandeln. Männer geben

sich auch über die bestehenden sozialen

Probleme viel weniger Rechenschaft'
Auf vielen Gebieten sollte noch'mehr
private Nachbarschaftshilfe geleistet

werden,

Elisabeth Arnold (YEW)
Mitglied des Weiteren Gemeinderates

Als 1970 zum ersten Mal Frauen in das

Riehener Gemeindeparlament gewåihlt
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